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schleiern, sollte eine sachliche Auseın- da{ß die Übernahme marxiıstischer ZUuUr Kirche besonders betonen. Sıe WeTl-

andersetzung mıt den internationalen Theoreme schon eın christliches Pro- den VO'  3 Orden, Kongregatıionen, Ver-
Vertretern und anderen nationalen INM 1St, wenn Ina  -} s1e durch Beru- eınen, Stiftungen der Eınzelpersonen
Verbänden geführt werden. Dabe:i fung auf Jesus erganzt. Der Verstan- und stehen außerhalb der
sollte INa  - weder mıt dem Verdacht AaTNTS- und landeskirchlichen Struktu-digung über das Verhältnis VO  - hri-
kommunistischer Unterwanderung auf tentum und Soz1ialısmus, Kirche und rei; sınd also nıcht Schulen der katho-
der eiınen Seıite noch mi1t der Prämıisse Polıitik ware damıt eın Diıenst lıschen Kırche der Schweiz. So strebte
aut der anderen Seıte argumentieren, auch jede Schule Verzicht aufH.G

Koordinatıon und Kooperatıon VO

Anfang zrofße Selbständigkeit
Anderseits haben die Träger dieser

robieme dereba Schulen Schulen bisher namhafte unentgeltliche
Arbeıts-, Sach- und Geldleistungen CI -In der Schweiz bracht, insbesondere durch die ent-

sprechenden Leistungen der Priester
Mıt der Veröffentlichung des {Schluß- verständnis der katholischen Schu- und Ordensleute, die 54 0/9 der Lehrer
berichtes „Prospektive der katholischen len) und Erzieher stellen. Für 9772 rech-Schulen“ 1mM Sommer 1975 lıegen dıe In die nachfolgende Erhebung wurden netfe die Studienkommission, aufgrundErgebnisse eınes aufwendigen For- 233 Schulen und Heıme einbezogen

(120 in der deutschen, 96 1n der fran-
VO  — SCHAUCNH Zahlen und geschätztenschungsprojektes der katholischen Kır- Mınımalwerten, mıiıt einem Betrag VO  3

che 1n der Schweiz VOTI. In Auftrag zösıschen und 17 in der iıtaliıeniıschen Miıllıonen Franken. Der Mangelgegeben wurde diese Untersuchung Schweiz). Dıie Erhebungsresultate WULr-

den in verschiedenen interessierten
Ordensnachwuchs und dıe zunehmende

über die Zukunft der katholischen Teuerung führen 11U  - aber einer
Schulen VO Hılfswerk „Fastenopfer Kreıisen besprochen, das Zahlen-

materjal VO:  3 verschiedenen Seıiten her
finanziellen Belastung, die o den

der Schweizer Katholiken“: durch- Schulen alleın, wollen S1e iıhre sozlalengeführt wurde S$1e VO:  } eıner Studien- beleuchten un dıe Ergebnisse AaUuUS- Schul- und Pensionspreise halten, nıcht
kommission des Bildungsrates der SCWOßCH gewichten können. ber- mehr werden kann. Gleich-
Schweizer Katholiken, dem Dachver- dies wurde ıne Dissertation mit zeıit1g finden aber die Schulen 1n katho-
band der tachlichen Träger ıhrer Bıl- fangreichen Erhebungen über die Eın- lischer Trägerschaft als Alternativ-
dungsarbeıit (zusammengesetzt AZUuUS Je stellung der Eltern ZzUuU Internats- schulen zunehmend Anerkennung, und
zehn Mitgliedern der Präsıdentenkon- gymnasıum iın das Forschungsprojekt Inan erwartet VO  —$ ihnen, dafß S1e 1ne

einbezogen. Dieses Erhebungsmaterialferenz der katholischen Erziehungs- pädagogische Leistung erbringen, wel-
institutionen der Schweiz und der lıegt veröffentlicht VOLr Band 11 Dıie che die öftentliche Schule nıcht erbrin-
Katholischen Arbeitsgemeinschaft für katholischen Schulen heute: Band ME

SCNH kann. Diese Gegenläufigkeit der
Erwachsenenbildung der Schweiz und Die Internatsschüler; Band Pro- Entwicklung wird 1mM Schlußbericht auf
des Fürstentums Liechtenstein SOWI1e bleme der Internatsschulen: Band
Z w el bis drei Beobachtern der Schwei-

die Formel gebracht: AD zunehmen-
Dıie Einstellung der Eltern ZU Inter- dem aße verstehen die katholischen

zZer Bıschofskonferenz), und seiner natsgymnasıum. Schulen iıhr Angebot als besonderen
Arbeitsstelle für Bildungsfragen Dıienst Schüler und entsprechen
Luzern. damıiıt der Nachfrage nach weltanschau-
Das Konzept sah vor, den Ist-Zustand Gegenläufigkeit der ıch eindeutigen und pädagogisch wirk-
und die mittelfristigen Planungsvor- Entwicklung Alternativen öftentlichen
haben erheben und gleichzeitig und Schulen. Der Nachwuchsmangel der
unabhängig davon einen Katalog VO:  3 Im Schlußbericht (Band VI Prospek- Orden und Kongregatıiıonen, die
Zielvorstellungen der katholischen tıve der katholischen Schulen) wırd ENOTME Teuerung und nıcht zuletzt das
Schulen erarbeiten, also auf dıe tfestgehalten, „dafß die Zukunft der weitgehende ngenügen des Stipen-
rage antworten: Wıe sollte die katholischen Schulen nur dann gesichert dienwesens behindern diese Entwick-
Zukunft der katholischen Schulen AaUS- ISt, wWenn verschiedene Kreise ıhr Ver- lung und machen sehr bald gerade
sehen? halten iın bezug auf diese Schulen anNn- jenen Schülern, die des besonderen
Die Untersuchung SETtZiE MI1It einer breit dern“ (S 6 Begründet wırd diese Dienstes meılsten bedürfen, den Zu-
angelegten Diskussion über das Selbst- Prognose MmMIt einıgen Besonderheiten Sang diesen Schulen unmöglıch“
verständnıis der katholischen Schulen der schweizerischen katholischen Schu- (S 25)
ein, einerseıits die betroffenen Schu- len und eıner gegenläufigen Entwick- Daraus ergibt siıch, und dies 1ISt dıe
len ZU eigenen Nachdenken NZU- lung. wichtigste Empfehlung der Studie, dafß
gecn und anderseits Arbeıtshypothe- diese Schulen in ıne ENZETE Koopera-

Dıiese Schulen sınd Nnu  — insotern kırch- t10n UuN Koordinatıon eintreten MUuUS-senmn für die Erhebung beschaften
(veröffentlicht als Band Das Selbst- lıch, als ıhre Träger ıhre Zugehörigkeit SCH, wenn S1e überleben wollen.
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Um die Kosten Kontrolle brin- Schüler, das Gesamt der katholischen dern auch weıl S1IEC durch hre christliche
SCH, dıe Preıise den tatsächlichen Kosten Schulen Ob dieses Modell praktikabel Grundhaltung und dıe Ausrichtung

un gleichzeitig e soz1ıale 1ST wırd nıcht zuletzt NS breite Diıs- aut den pädagogischen Dıienst echte
Preisgestaltung durchhalten kön- kussion ZC1ISCH INUSSCH, der auch die Alternatiıven vielen öffentlichen
NECI, wırd den Trägern anderem psychologischen Hemmungen d Schulen darstellen und zudem vielen
empfohlen „Dıie wirtschaftlichen, PCI- über Ergänzungsleistungen Z  — Spra- Land- un Bergregionen das lücken-
sonellen und strukturellen Verflechtun- che gebracht werden 11USSCIIHN hafte staatliıche Schulangebot
SCn 7zwischen Schule und anderen Eın- Zusammenarbeit wırd auch innerhal „Dıie Omm1ssıON empfiehlt daher
richtungen und Betrieben der Träger- der Schule empfohlen, weıl U  — die allen Katholiken der Schweıiz, den
cchaft sind durchsichtig machen Das iNNeIe Kriıse dieser Schulen, das In- katholischen Schulen weiterhin ine

gilt VOTr allem für die Okonomıie Da- rage Stellen ıhres Selbstverständnis- iıdeelle und materielle Stütze geben
sec5s5 überwunden werden annn UmINIL oll 1iNe BENAUC Kostenerfassung S 5/)

der Schule und ein Leistungsnachweıs den besonderen Anforderungen Man Auffallend 1ISU; daß Schlußbericht
der Trägerschaft ermöglıcht werden christliche Schule entsprechen kön- die Landeskirchen nıcht das Fınan-
Von seitfen der Iräger ıst alles Nnier- NCN, 1ST n  > SEMEINSAIM INIL Leh- zıierungsmodell einbezogen werden
nehmen, ıhre Schulen weıiterhin auch rTerInNn, Erziehern, Schülern un: deren S1e werden bloß als mögliche Subve-

nıentien einzelner Schulen oder einzel-Kindern aus unfiferen Eınkommens- Eltern 4O zeitgemäfßße pädagogische
schichten zugänglıch halten Emp- Konzeption der Schule erarbeiten NCr Projekte der Empfehlung

Dabei sınd Tradıtionen weder —tohlen werden Preisabsprachen, soz1ale Kirchengemeinden, Stipendıen
Preisgestaltung und die Beteiligung besehen übernehmen noch unbedacht vewähren, angesprochen Das hängt

Ausgleichstonds (Stipendien- fallenzulassen Lehrer und Schüler ohl damıt iInmen da{ß über die
fonds) (S 50) und möglich auch die Eltern Verwendung der Kırchensteuern

sınd ftür die Grundanliegen der Schule gesamtkırchlichen Rücksichten erst noch
Dieser Ausgleichsfonds 1ST der zentrale ENSAaHICIEN Deshalb 1ST 106 MO$S- ein Meınungs- und Wıllensbildungs-
Vorschlag des Finanzıerungsmodells lıchst breıte Mıtverantwortung der proze{ß Gang SESECTIZL werden mufß
des Schlußberichtes Demnach sollen Schüler und der Lehrer anzustreben (vgl April 1975 165)
dıe Schul- und Pensionspreise voll S 5d') Der politischen Oftentlichkeit Sagt der
kostendeckend berechnet werden, - Schlußbericht dafß die katholischen

arbeitendes Schulen der Schweiz den etztenbei tür „unentgeltlıch“
Personal ortsübliche Ansätze als Ver- Der kirchliche Auftrag und Jahrzehnten außerordentliche Leıistun-

öffentliches Interesserechnungslöhne miteinbezogen werden gCn tür das gesaAMTE Schul- und Bil-
„Dieser kostendeckende Preıs wırd dungswesen erbracht haben „Der Ver-
allen Schülern Rechnung gestellt Den kirchlichen Behörden, der Schwe1- lust dieser Schulen rächte vielen Kan-
Schüler, deren Eltern nıcht der Lage D Bischofskonferenz und den Landes- on etwelche Schwierigkeıiten, denn
sınd den vollen Preıs bezahlen, (Kantonal )kirchen wırd empfohlen, NC Reihe spezifischer Leistungen kÖön-

dıe katholischen Schulen als Institutio- 16  3 VO staatlıchen Schulwesen nıchtwerden angehalten, sıch kantonale
Stipendien emühen UÜberschreitet nen V“O  < gesamtschweizerischer Bedeu- oder nıcht gleichen aße erbracht
der verbleibende Betrag noch Lung betrachten „Die katholischen werden Zudem mülfste CIN1SCN Re-
dıe finanzıellen Möglichkeiten der El- Schulen der Schweiz haben aufgrund 10NCN uUunNnseres Landes das öftentliche
tEIN: wırd die Ööhe der Elternleistun- iıhres kıirchlichen Auftrags (Erklärung Schulangebot erheblich ausgebaut WeO6I -

SCn durch die Berechnungsstelle fest- über die christliche Erziehung des we1l- den  D (S 59) Der politischen Oftent-
gelegt Der verbleibende Fehlbetrag tcn Vatikanıschen Konzıils) C111 Anrecht ıchkeit wırd daher empfohlen, das
wırd gedeckt durch die Eigenlei- auf iıdeelle und materielle Unterstut- Stipendienwesen auszubauen, da{fß
stungen der Schule (Verrechnungslöhne, ZUNg durch die katholische Kirche der jedes ınd dessen Eltern das pädago-
Spenden Fonds), durch den Aus- Schweiz Die Ommı1ssıonN empfiehlt gische Angebot der Schulen
gleichsfonds Der Ausgleichsfonds wırd daher alljährlich C1M gesamtschweıize- Anspruch nehmen wollen, „dıe

durch C1M gesamtschweize- risches Kırchenopter aufzunehmen, Schule ıhrer Wahl besuchen kann
Den Gemeinden und Kantonen, dierisches Kirchenopfer und Spenden, durch das bedürftigen Schülern MOS-

durch dıe Betriebüberschüsse der ıch gemacht wird, „ Vom Angebot der MItTt Schulen Vertrage ab-
geschlossenen Schulen“ (S 44 ) katholischen Schulen profitieren geschlossen haben („Ersatzschulen“)
Entscheidend diıesem Vorschlag 1ST S 54), und MIt dem das Fıinanzıe- wiıird empfohlen, die Söhe der Ent-
da{fß nıcht einzelne Schulen Zil. rungsmodell bereıits rechnet. schädıgung nıcht davon abhängıg
werden, sondern die Schüler, bezie- Der bhirchlichen Öffentlichkeit wırd ı machen, ob Ordensleute oder Laıen
hungsweise über Ergänzungsleistungen Erinnerung gerufen, da{ß dıe katholi- unterrichten
der katholischen Kırche und der katho- schen Schulen nıcht 1Ur SCmH der SrO- Die letzte Empfehlung 1ST ein der
liıschen Schulen ungenügenden oder en Zahl VO  ; Schülern VO Samt- schweizerischen Wirklichkeit aum
tehlenden staatlıchen Stipendien schweizerischer Bedeutung sınd, SO11- realisıerendes Postulat „Das prıvate
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Schulwesen der Schweiz 1StI se1l- stelle für I$ildungsfragen. Dem Bil- trager miteinbezogen werden, S1e
GE Alternativ- und Ergänzungstunk- dungsrat wırd empfohlen, dıe Anlie- als Geldgeber auftreten, 1St die katho-
t10n VO  . Bund und Kantonen aNnZzu- gCcn der katholischen Schulen mi1t aller lısche Kiırche in der Schweiz ungenü-
erkennen. Dıie Schulen sınd nach dem Deutlichkeit gegenüber kırchlichen und gend einbezogen. Gerade ın einer Pro-
Ma{(i ihrer Gemeinnützigkeıit durch polıtischen remıen wahrzunehmen. spektive der katholischen Schulen mu{fß-
öftentliche Miıttel unterstützen“ Dıieses „gegenüber“ 1st hinsıichtlich der ten Vorschläge auch ZUur Kooperatıon
(S 60) kırchlichen Behörden doch tragwürdıg. zwıschen den fachlichen und den kırch-

50 erscheint nämlı:ch der Dıiıenst der lıchen Trägern der katholischen Bil-
tachlichen Träger der katholischen Bil- dungsarbeıt finden se1n; mü{ßÖte VO  —$

Die Zukunft der dungsarbeit sehr dem Aspekt der Mıtverantwortung und den Mög-
Tragerschaft VO  $ Leistung und Gegenleistung. Wenn lichkeiten auch der Miıtbestimmung der

die Bischöfe HUT iın kırchlichen Fragen Räte der nachkonziliaren Kırche dıe
Die abschließenden Empfehlungen riıch- (Religionsunterricht, Zuteilung VO' ede se1nN; muüuüßte gefragt werden, ob
ten sıch diıe Präsidentenkonferenz Geıistlichen) und ZUur Bewilligung VO  ; die katholischen Schulen weıterhin

außerhalb der AMMTS- un landeskirch-der katholischen Erziehungsinstitutio- Kollekten zuständıg sınd und das
E  —_ der Schweiz, den Bildungsrat der Fastenopter und die andeskirchlichen lıchen Strukturen leiben sollen w1ıe
Schweizer Katholiken un die Arbeits- 1n der Vergangenheit. W.-SpUrgane NUu.  an dort als Entscheidungs-
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Soziale Marktwirtschaft ImM Weltmaßstab
Diskussion uber die entwicklungspolitischen Leitlinien der CDU

»I habe eingesehen, daß der Prozefß der Entwicklungs- talhılte für die Entwicklungsländer stehen neuerdings
hılfe sehr viel komplexer ISt, als iıch ıh mır vorgestellt besonders dreı Fragen 1im Mittelpunkt der entwicklungs-
hatte. Das klingt einfach, aber ıch ylaube, auch viele polıtischen Diskussion: Welcher Platz un welche Rolle
andere machen diese Lehre durch.“ Mıt diesen beiden Sit- stehen den Entwicklungsländern ım . Welthandel z7u?
ZeN aNntwOrtete Weltbank-Präsident Robert McNamara Sollte der Hauptakzent aut 1ne rasche Industrialisıe-

IuUuNns oder einen zügıgen Ausbau der Landwirtschaft derVOTL einıger eıt auf die rage der Londoner „ Tımes“
(4 75), ob gylaube, 1n den ersten sıeben Amtsjahren Dritten Welt gelegt werden? Wıe kann Nan der ständıg
Fehler gemacht haben Dıie Antwort ann geradezu als steigenden Arbeıitslosigkeıt ın der Dritten Welt besten
stellvertretend für ıne Fülle ahnlıch lautender Einsich- begegnen?
ten be1 den zuständıgen Stellen für Entwicklungspolitik

auch ın der Bundesrepublik gesehen werden. ber-
all 1St derzeıt VvVon einer Neubesinnung, VO  3 einer Kurskorrektur nıcht Kurswechsel
Strategle, VO Ordnungen, Kompetenzen und
Schwerpunkten 1M Entwicklungsbereich die ede Noch Gerade auf diesem Hıntergrund kommt dem VO  3 der
1St daraus keine einheıtliıche Linıe abzulesen, aber der Christlich-Demokratischen Unı0n 4./5 September 1n
Proze{fß des Umdenkens auf seıten der Industrienationen onn abgehaltenen entwiıcklungspolitischen Kongrefß
ebenso wıe auf seıten der Entwicklungsländer 1sSt ohl „Partnerschaft und Solıdarıtiät“ besondere Bedeutung
nıcht mehr autzuhalten. Dıiese Neuorientierung end- Im Rahmen einer se1it we1l Jahren durchgeführten Reihe
gültıg durch dıe Ernährungs-, Energıe- und Währungs- VO  3 Fachkongressen der Parte1 sollte diese Tagung „der
krisen hervorgerufen äßt jetzt ZUuUr Halbzeit der wel- Wiıllensbildung und der eigenen Standortbestimmung über
ten Entwicklungsdekade bereits das Konzept dafür als Sıtuation und Auftrag der Entwicklungspolitik“ dienen.
überholungsbedürftig bzw gar gescheitert erscheinen. Grundlage dafür War der bereıts 18 Dezember 1974
Neben der permanenten natıonalen und internationalen VO  — der entsprechenden Kommuissıon verabschiedete Ent-
Auseinandersetzung über Ööhe und Verteilung der Kapı- wurt der „Entwicklungspolitischen Leitlinien der CDU®,


